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Krısen“ 1ın das politische un: gesellschaftliche Leben bayerns integriert Wl -

den Am nde dieser Ara stand e1in 1n sSelIner Identität gefestigtes bayern, „PO
ıtisch un:! so7z71al stabil, wirtschaftlich TOLZ aller Krisen gesund un: ın eDen-
diger Übereinstimmung muiıt sich selbst”

Der abschliefisende „Ausblick“”, der den zeitlichen Rahmen bis 1998 zieht
(Karl=  TIC elberg), beschäftigt sich nıcht weniıger akribisch miıt der politi-
schen Entwicklung bayerns unter den keglerungen Strauds, Streibl uUun:! Stoiber

allerdings ohne den Anspruch erheben, Ergebnisse wIissenschaftlicher
Diskussionen prasentieren. Dadurch gerat eın wen1g FA politischen
Journal, das aber 1im Hıinblick auf die Fülle des vorgestellten Quellenmaterı1als
un! die noch weitgehend vorhandene Praäsenz der geschilderten Personen
un: kreignisse durchaus spannend lesen ist. Es bleibt abzuwarten, W as

darüber In elner Neuauflage des „opindler” lesen SeIN wird!
Dieser vorletzte Band des Handbuches der bayerischen Geschichte ist —

verzichtbar für jeden, der sich miıt der staatlichen un: politischen Entwick-
lung Bayerns 1Im un: Jahrhundert beschäftigen will Seine Lektüre
weckt die Neugierde auf den etzten, noch ausstehenden Band

Alexander Hoppert ()5B Ottobeuren

Kölner Gelistliche 1mM Mittelalter, Band Frauen, ear‘! VO Klaus Militzer
(Mitteilungen aus dem Stadtarchiv VO  > Köln 96), Köln Historisches Archiv
der Stadt Köln, 2004, 726

Auf das bereits In Band 115 (2004) 549551 der „Studien un:! Mitteilun-
gCcmH 74808 Geschichte des Benediktinerordens un: sSelnNner Zweige”“ angezeıgte
Verzeichnis der In den Schreinsbüchern der Stadt Kln aufgeführten Mitglie-
der VO Kölner Männerklöstern alst Klaus Miılitzer nach ET einem Jahr den
angekündigten and ür die Frauenklöster- un: stifte folgen. Wieder handelt

siıch obwohl hundert Seiten schmaler eın schon durch selinen
Umfang beeindruckendes Werk Fur die ormale Gestaltung un!: dıie Quel-
lenlage dieses Bandes oilt, W ads bereits AB ersten and gesagt wurde. Daher
braucht hier LLUTL och auf einıge Besonderheiten hingewlesen werden.

Miılıtzer beschränkt sich auf Nonnen un: KanonIissen. DIie Begınen klam-
mert aus Bel der auf über hundert geschätzten ahl der Kölner Beginen-
häuser uo In 1LLaTie Oal gyuttae et In Colonia sanctae Beguttae ware der
Rahmen dieses Bandes sicherlich gesprengt worden, zumal Militzer miıt Recht
darauf hinweist, dass sich „das Beginentum doch stark VO einem Leben 1n
Konventen oder Damenstiften“ unterschied. Im übrigen sSEe1 1ne eıigene
Arbeit diesem Thema In Vorbereitung.

Be1l Militzer finden sich die Namen VO  a 1180 /iısterzienserinnen, 519 Augu-
stinerinnen, 304 Prämonstratenserinnen und 301 Benediktinerinnen SOWI1E
mehrerer anderer Orden Der eringe Ante:il der Benediktinerinnen 3 0 I
über den /aisterzienserınnNen zunaächst einmal auf die hohere Anzahl VO  a
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Zisterzienserinnenklöstern zurückgeführt werden. | iese wirtschaftlich
oft wen1ger gut ausgestattet. Vermutlich deshalb unterlagen S1Ee uch weniger

Aufnahmebeschränkungen als die reicher dotierten Klöster der Be-
nediktinerinnen. Von diesen nahmen ein1g2e, wWwWI1e twa Vihch: ausschlieflich
Adelige Eirst dıie Bursfelder Reform versuchte, das Adelsprivileg zurück-
zudrängen. IDie Bedeutung des Adelsprivilegs 1n den mittelalterlichen K16-
sStern wird 1n der Forschung neuerdings wieder stark diskutiert. Franz Fel-
ten hat ”7  \CE Problem der soz1alen Zusammensetzung VO  S alten Benedikti-
nerklöstern un: Konventen der Bewegung” (Haverkamp |Hrsg.],
Hildegard MC  a Bingen In ihrem historischen Umtffeld, Maınz 2000, 89-235)
viele wichtige Aspekte thematisıiert. Fur dıie weltere Debatte wird Militzers
Dokumentation iıne Hılfe eın

In der Stadt Köln bestanden die alten Benediktinerinnenklöster den hIl
Machabäern un Maurıtıus, ferner se1t 1459 St Agatha (Zuvor Augustine-
innen) un der kleine Konvent bel St Bonifatius In der Severinstraße. Außer-
halb der Stadt fanden sich die ın den Kölner Schreinsbüchern erwähnten Be-
nediktinerinnen In Königsdorf bei Köln), 1L iebenau be1l Worms), Marienberg
bei oppar'  / Neuwerk bel Mönchengladbach), Niederprum Eifel), KOo-
landswerth bei Bonn), Schwarzrheindorf bel Bonn), Seligenstatt Wester-
Wa Susteren bei Sittard der Maas) unı:! Vilich be1l Bonn)

DIiese Zusammenstellung macht bereits deutlich, dass KOölnerinnen, die Be-
nediktinerinnen werden wollten, bevorzugt 1ın nahegelegene Klöster eiıntraten.

Fur das miıt über 200 km welıltesten entfernte Liebenau nennt Miılitzer
T: 1ne einz1ge vermutlich AaUus öln stammende Nonne.

Am April 1469 hatte der Kölner Erzbischof alle Benediktiner- un Be-
nediktinerinnenklöster selIner 107ese aufgefordert, sich der Bursfelder Kon-
gregatıon anzuschliefßen. SO erklärt sich, dass 1470 WwWel Nonnen AUS stadtkoöl-
nischen Klöstern nach Neuwerk kamen, dort die Reform durchzuführen.
Eiıne erhielt ort muiıt dem Amt der MeiImsteriın die Führungsposition.

Auch dieser and Milıtzers wird der Forschung 1n Zukunft gyute Lhienste
tun un darf VO  a} niemandem übersehen werden, der sich miıt der Geschichte
VOT em der rheinischen Frauenklöster VO bis Jahrhundert beschäf-
tigt.
Marcel Albert SB Gerleve


